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Österreichs 
langer Weg 
in die EU

»Alle Daten belegen, dass der Beitritt Österreichs zur EU 
sowohl für die wirtschaftliche Entwicklung als auch für die 

Beschäftigung von Vorteil war – trotz einer globalen Finanz-
krise 2008. Auch angesichts großer Herausforderungen – 

etwa dem Brexit, Klimawandel oder dem problematischen 
Handelskonflikt zwischen China und den USA – gelingt es 
der Europäischen Union, für Stabilität zu sorgen, von der 

auch Österreich profitiert.«

Brigitte Ederer
bei Österreichs EU-Eintritt 1995 Staatssekretärin für 

europäische Integration und Entwicklungszusammenarbeit

Erste Überlegungen zu 
einer Mitgliedschaft bei der damali-
gen Europäischen Gemeinschaft für 
Kohle und Stahl (EGKS) gab es bereits 
in den späten 1950er-Jahren.

1960 trat Österreich der European 
Free Trade Association (EFTA) bei. 
Das ermöglichte den freien
Warenaustausch mit den EFTA-Part-
nern Großbritannien, Norwegen, 
Portugal, Schweden, Dänemark und 
der Schweiz. Eine Zusammenarbeit 
mit der EGKS und der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) war 
für Österreich unumgänglich.

Als in den 1980er-Jahren ein ge-
meinsamer Binnenmarkt für alle 
Mitglieder der Europäischen
Gemeinschaften (EG) – dem 
Vorgänger der EU – geplant wurde, 
war für Österreich klar: Die heimi-
sche Wirtschaft braucht den freien 
Verkehr von Waren, Arbeitnehmer-
Innen, Dienstleistungen und Kapital!

1989 wurde der österreichische 
Beitrittsantrag eingereicht. Die 
Beitrittsverhandlungen dauerten 
bis zum 12. April 1994. In der 
Zwischenzeit wurde aus den EG 
die EU.

Am 12. Juni 1994 stimmten die 
ÖsterreicherInnen bei einer Volks-
abstimmung mit 66,6 % für den 
EU-Beitritt.

Seit 1. Jänner 1995 ist Österreich 
EU-Mitglied.
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Die EU einst 
und heute

Europäische Ge-
meinschaft für 
Kohle und Stahl 
(EGKS)

Europäische 
Gemeinschaften (EG)

Beitritt von 
Griechenland

Beitritt von 
Spanien 
und Portugal

Vertrag von Maastricht und 
Gründung der Europäischen Union (EU)

Einführung des Euro-
päischen Währungs-
systems

1952

1981 1986
1993

1958 1967 1973

EU:
27 Mitglieds-
länder mit 447
Millionen EU-
BürgerInnen – 
in Vielfalt 
geeint

1979

Europäische Wäh-
rungsunion und Ein-
führung des EURO

Austritt des Vereinigten
Königreichs aus der EU
(Brexit)

Vertrag von Lissabon

Beitritt von Kroatien

EU-Zukunftskonferenz

Beitritt von 
Österreich, 
Finnland und 
Schweden

Beitritt von 
Bulgarien und 
Rumänien

»Grüner Deal«
zur Bewältigung 
der Klimakrise

Beitritt von Estland, Lettland, 
Litauen, Polen, Slowakei, 
Tschechien, Ungarn, Slowenien, 
Malta und Zypern
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2009

2013 2020
2019 2020 
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Europäische Wirt-
schaftsgemeinschaft 
(EWG) und Europäische 
Atomgemeinschaft 
(EURATOM)

»Die Verhandlungen waren wirklich 
sehr, sehr hart – und zwar haben sich 
hier beide Seiten nicht verschont. Man 
darf auch nicht übersehen, dass die Art 
und Weise, wie die Verhandlungen ge-
führt worden sind, eine komplett andere 
ist, als das, was wir in den letzten Jahren 
erlebt haben bzw. jetzt erleben. Es hat 
weder einen Erweiterungskommissar 
noch eine Erweiterungsgeneraldirektion 
gegeben. Das heißt, die gesamten Ver-
handlungen haben jeweils innerhalb 
der Tagungen der Außenminister der 
Mitgliedstaaten stattgefunden.«

Franz Fischler
1995–2004 EU-Kommissar 
(Landwirtschaft)

Beitritt von Dänemark, 
Irland und dem Vereinigten 
Königreich
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Der Europäische Rat 
Wohin geht der Kurs?

Der Rat der EU 
Was ist für meinen Staat gut? 
Wie setze ich die Maßnahmen 
bei mir um?

Das Europäische Parlament 
Was wollen die BürgerInnen und 
welche Gesetze/Förderungen 
beschließe ich daher für sie?

Wer macht 
was in der EU?

Der Europäische 
Gerichtshof 
Wer hat Recht?

Die Europäische Kommission 
Welche Gesetze, Förderungen und 
Maßnahmen schlage ich für die 
Union vor? Läuft alles so ab, wie 
es beschlossen wurde?

Video

Quiz

Info

5 große Institutionen prägen die EU:



Einhaltung des EU-Rechts 
und der beschlossenen 
Gesetze

EU-Mitgliedsbeitrag Mitspracherecht bei Entscheidungen

Mitgestaltung der EU-Entwicklungen

Beides wird durch österreichische Vertre-
terInnen im Europäischen Parlament und
im Rat der EU sowie im Ausschuss der 
Regionen gewährleistet.

PflichtenRechte

Rechte und 
Pflichten als 
EU-Mitgliedstaat

»Dank unserer EU-Mitgliedschaft kann 
Österreich Gesetze für den ganzen 

Kontinent direkt mitgestalten. Ob im 
Europäischen Parlament oder im Rat der 

EU – überall ist Österreich durch seine 
Politikerinnen und Politiker vertreten und 

kann sich aktiv einbringen.«
 

Adina Hoffmann-Reumüller
Europe-Direct-Koordinatorin Österreich
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Österreich 
ohne EU?

Was wäre, wenn wir die EU verlassen?
• Ausstieg aus der Währungsunion – Rückkehr zum Schilling
• kein Mitspracherecht auf EU-Ebene
• Ausschluss aus dem EU-Binnenmarkt
		  ◦ Mitgliedschaft in EFTA und EWR, um Defizite gering zu halten
		  ◦ finanzielle Beiträge müssen für die Teilnahme am Binnenmarkt 
				   trotzdem geleistet werden

Welche Vorteile bringt die EU für mich?
• Jede EU-Bürgerin und jeder EU-Bürger kann in jedem 
	 EU-Mitgliedstaat ...
		  ◦ leben
		  ◦ studieren
		  ◦ arbeiten
		  ◦ Unternehmen gründen
• freies Reisen im Schengen-Raum
• Währungs- und Zollunion
• Sicherheit
• Lebensqualität
• Stabilität
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EU-Projekte
in Österreich

CROWD – CReating Other Ways 
of Dissemination | Creative Europe

CROWD ist eine Bus-Lesereise, die 2016 mehr als 100 
AutorInnen aus 37 Ländern quer durch Europa führte.

»Hier wurde wichtige Kulturarbeit auf europäischer 
Ebene geleistet. Lokale und internationale Literaturak-
tivistInnen wurden erfolgreich vernetzt und wir haben 
Knowhow in der internationalen Zusammenarbeit 
gewonnen.«

Heidrun Primas
FORUM STADTPARK GRAZ

Smart Test of Alpine Rescue 
Technology – START | Interreg

 Hauptziel ist die Stärkung der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit zwischen den Bergrettungen.

»Die Ergebnisse aus den einzelnen Projektarbeiten schaffen 
einen deutlichen Mehrwert für die schnellere Rettung von 

hilfsbedürftigen Personen im alpinen Raum.«

Christian Wankmüller
Universität Klagenfurt

VirtualArch | Interreg

VirtualArch visualisiert verstecktes archäologisches 
Kulturerbe, macht es sichtbar und wertet es auf.

»Es war spannend, mit KollegInnen aus halb Europa die 
Visualisierung verborgenen Kulturerbes zu erarbeiten. 

Die Vielfalt ermöglichte die Entwicklung kreativer 
Anwendungen und Vermittlungsmethoden.«

Hans Reschreiter
Naturhistorisches Museum Wien
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Meine EU-
Geschichte
Erasmus+ und Europäisches Solidaritätskorps

How can I improve my educative system 
and help others access it? | 

Erasmus+ Bildung

Das Projekt soll den Unterricht verbessern und den Zugang 
zu unserer Kultur und unserem Schulsystem erleichtern.

»Die Wirkung des Projekts auf die teilnehmenden Schüler-
Innen ist in vielen Bereichen sehr positiv. Es ist toll zu sehen 

wie motiviert sie sind, sich mit der Thematik auseinanderzu-
setzen und das Projekt mitzugestalten.«

Gerwin Swoboda
Europagymnasium Salzburg-Nonntal

ENTRUP: Waking Up Young Entrepreneurs | 
Europäisches Solidaritätskorps

Das Projekt unterstützt die Erforschung neuer Wege, 
um das unternehmerische und kreative Verhalten von 
Jugendlichen der Russisch sprechenden Minderheit 
zu fördern.

»Das Erlernen neuer Fähigkeiten, das Entdecken und 
Hinauswachsen über die eigenen Grenzen sowie die 
Neudefinition meines Weltbilds – all das habe ich 
noch nie so stark erlebt, wie während meines 
Freiwilligendienstes in Tallinn.«

Johannes Tamegger
Ehemaliger Freiwilliger bei Shokkin Group Estonia

CROSS over EUROPE – CROSS over SPORTS | 
Erasmus+ Jugendbegegnung

Jugendliche lernen Sportberufe kennen und 
entwickeln durch Bewegung und gruppendynamische 

Prozesse neue Kompetenzen.

»Als ehemalige Teilnehmerin – mittlerweile 
Antragstellerin und Bezugsperson – steht das Projekt 

für mich für Selbstvertrauen, Freunde und neue 
Kompetenzen. Sport als Kommunikationsmittel kann 

unglaublich viel „bewegen“.«

Stephanie Pall
Radsportverein Bikeclub Stattegg

Quiz
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Europa
verbindet

Europäerinnen und Europäer sind 
auch in der Vergangenheit trotz vie-
ler Unterschiede stets miteinander 
verbunden gewesen. Wissenschaft-
liche und künstlerische Leistungen 
kennen keine Grenzen. Wirtschaftli-
che und soziale Entwicklungen 
betreffen uns alle.

Ein vereintes Europa hat es vor 
der Enstehung der EU noch nie ge-
geben. Im Gegenteil: Europa war 
geprägt von Kriegen und Ausein-
andersetzungen. In der Vergan-
genheit gaben die mächtigen Herr-
scherhäuser die politischen Wege 
vor, die Bevölkerung hatte kein 
Mitspracherecht.
Dennoch existierte der Traum ei-
nes vereinten Europas schon im 
16. Jahrhundert: Der Humanist 
Johannes Putsch (1516–1542) fer-
tigte 1534 die erste symbolische 
Darstellung des europäischen Kon-
tinents an. Diese älteste Form ei-
ner Europa-Allegorie wurde 2019 
im Museum Retz neu entdeckt 
und bewertet. In einem Gedicht, 
das sich unter der Karte befindet, 
beklagt die »Königin Europa« die 
kriegerischen Zustände und bittet 
die Herrscher, sie gemeinsam zu 
schützen.

Trotzdem standen auch in den fol-
genden Jahrhunderten die Inte-
ressen des Feudalismus und der 
Hegemonie im Vordergrund. Erst 
nach den zwei verheerenden Welt-
kriegen, die Europa im 20. Jahr-
hundert in ihren Grundfesten er-
schütterten, wurde begonnen, die 
Idee des vereinten Europas umzu-
setzen.
Heute kann die europäische Be-
völkerung in der EU in Demokratie, 
Frieden und Sicherheit miteinan-
der leben und gemeinsam wach-
sen.

Was macht Europa aus?
Was verbindet uns?

Die Idee eines 
vereinten Europas

Wohin führt der Weg der EU?
Das entscheiden alle wahlberechtigten 
EU-BürgerInnen.

     ©
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Europe Direct
Österreich

Fragen zur EU?
Europe Direct Österreich bietet euch einen einfachen, kostenlo-
sen und persönlichen Zugang zu den Informationen rund um die 
Europäische Union. Wir informieren euch über eure EU-Bürger-
rechte, über das Leben, Arbeiten, Reisen oder Studieren in 
einem anderen EU-Land und über vieles mehr​. Schaut doch 
einmal bei uns vorbei – wir würden uns über euer Interesse 
freuen.

Wer sind wir?
Europe Direct ist das Informationsnetzwerk der Europäischen 
Kommission für alle EU-BürgerInnen.
In Österreich sind wir in allen Bundesländern für euch da. 

00 800 6 7 8 9 10 11 
von überall in der EU
an Werktagen, in jeder EU-Amtssprache

www.europainfo.at

Kärnten

Steiermark

Niederösterreich
Oberösterreich

SalzburgTirol

Vorarl-
berg

Wien

Burgen-
land

Informationsstellen

Die MitarbeiterInnen des österreichischen Europe Direct Netzwerkes
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Europa in
meiner Region
EU-Projekte in #Tirol

RegioNet® – ultraschnelles Internet für den 
Zukunftsraum Lienzer Talboden | EFRE

Mit dem Projekt RegioNet wurde durch die Errichtung eines 
im Eigentum der 15 Gemeinden stehenden Glasfasernetzes 

die digitale Besterreichung im ländlichen peripheren 
Raum erzielt.

»Die internationale Kooperation von 15 Gemeinden hat ei-
nen einzigartigen Mehrwert geschaffen. Für den Erfolg maß-

geblich war die Entwicklung eines regionalen Governance-
Ansatzes zur Steuerung der Zusammenarbeit im Projekt.«

Oskar Januschke
Stadtgemeinde Lienz, Standortentwicklung, 

Wirtschaft und Marketing

Wunschoma | EFRE

Das Projekt verbindet Wunschomas mit passen-
den Wunschfamilien.

»Positive Rückmeldungen bestärken uns, dass wir 
mit dem Projekt „Wunschoma“ eine soziale Berei-
cherung geschaffen haben. Herzerwärmende Er-
zählungen beider Seiten bekräftigen uns in unse-
rer Arbeit.«

Melanie Hutter
Regionalmanagement regio3

KLAR! Kaunergrat 
(Klimawandelanpassungs-

modellregion) | LEADER, EFRE

Sechs Gemeinden im Tiroler Oberland bereiten sich ge-
meinsam auf die Auswirkungen des Klimawandels vor.

»Mit der Etablierung der KLAR können erste gemeinsa-
me Schritte zur Klimawandelanpassung umgesetzt wer-
den. Ziel ist es, die Resilienz der Region zu stärken und 

den Menschen ein gutes Leben zu sichern.«

Ulrike Totschnig
Regio L (Regionalmanagement Landeck)
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Der Weg Vorarlbergs in die Europäische Union

»Der EU-Beitritt Österreichs 1995 war ein wesentlicher 
Impulsgeber für die Wirtschaft in Vorarlberg. Ich habe 

mich mit großem persönlichen Engagement für den 
EU-Beitritt eingesetzt.«

Dr. Martin Purtscher zählt zu den Hauptinitiatoren hinter 
Österreichs EU-Beitrittsantrag.

Martin Purtscher
Alt-Landeshauptmann Land Vorarlberg

Getzner Textil AG | EFRE 

Nach Österreichs EU-Beitritt konnte das Familien-
unternehmen Getzner erneut florieren.

»Wir als 200-jähriges Familienunternehmen 
empfinden die EU als sehr wichtig. Der Beitritt 

Österreichs bedeutete für uns eine entscheiden-
de Wende, ohne die es unsere Unternehmens-

gruppe heute nicht mehr gäbe.«

Roland Comploj
Getzner Textil AG

walgenau – eine Region macht Schule | LEADER

In der Region Walgau wird eine regionale Wissensplattform 
für Schulen entwickelt und umgesetzt.

»walgenau ist ein innovatives Projekt mit Vorzeigecharakter: 
Auf neue, moderne, interaktive Art und Weise werden die 
SchülerInnen auf ihre einzigartige, l(i)ebenswerte Region 
aufmerksam gemacht.«

Karen Schillig, Geschäftsführerin und 
Walter Rauch, Obmann der LEADER-Region 
Vorderland-Walgau-Bludenz

IBH Living Lab AAL | Interreg

Technische Innovationen ermöglichen Men-
schen mit dauerhafter Beeinträchtigung ein 
selbstbestimmtes Leben.

»Die Forschungs- und Entwicklungsarbeit im 
europäischen Netzwerk hat uns gezeigt, dass 
es eine Vielzahl an innovativen Lösungen für 
die Bewältigung der Herausforderungen des 
demografischen Wandels unserer Gesellschaft 
gibt.«

Guido Kempter
Fachhochschule Vorarlberg
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Europa in
meiner Region
EU-Projekte in #Vorarlberg



Europa in
meiner Region

Lungauer Kochwerk | LEADER

Der Verein hat sich das Ziel gesetzt, den Wert 
regional erzeugter Lebensmittel zu promoten.

»Die steigende Wertschätzung für regionale 
Produkte aus dem Lungau und für das Kochen 
mit Grundnahrungsmitteln gibt unseren inten-

siven Bemühungen recht und spornt uns an, 
sie weiter fortzusetzen.«

Roswitha Prodinger
Verein „Lungauer Kochwerk“

ArcusHof in Vielfalt vereint | LEADER

Praxisnahes Arbeiten mit Menschen mit leichter geistiger 
und körperlicher Beeinträchtigung im landwirtschaftlichen 
Umfeld.

»Der ArcusHof ist ein gutes Beispiel für gelebte Inklusion. 
Ich freue mich, dass das Projekt weit in die Region aus-
strahlt und nicht nur das Leben der hier Beschäftigten, 
sondern auch das Umfeld bereichert.«

Gustav Eppenschwandtner
ArcusHof gGmbH

Forschungs- und Innovationsnetzwerk
 „Alpines Bauen“ | Interreg

Etablierung eines Transfernetzwerks zwischen Unternehmen, 
Branchen, Forschungseinrichtungen und regionalen 

AkteurInnen zur Stärkung der „alpinen Baukompetenz“ 
der KMU und der Region.

»Es war eine ausgezeichnete Kooperation der Projektpartner 
für neue transnationale Services. Die Transfermaßnahmen 

haben nachhaltige Netzwerke etabliert und 
Impulse für Innovationen gesetzt.«

Gunther Graupner
KBF Kompetenzzentrum Bauforschung GmbH

EU-Projekte in #Salzburg
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My Esel – E-Bikes aus Holz |
 OÖ Hightechfonds, EFRE

My Esel ist das erste maßgefertigte Fahrrad, wel-
ches in Serienproduktion individuell gefertigt und 

skaliert werden kann.

»Das Konzept – Fahrräder, die lokal und bedarfs-
orientiert produziert werden – ist disruptiv für die 

Bike-Branche. Es ist großartig, dass Investmentzusa-
gen und Auszeichnungen unsere Idee und das 

Potenzial bestätigen.«

Christoph Fraundorfer
My Esel GmbH

Europa in
meiner Region
EU-Projekte in #Oberösterreich

Sonderpalettenanlage sowie Errichtung von 
Holztrocknungsanlagen | EFRE

Sondermaschine zur Erzeugung von Großpaletten sowie 
Trocknungsanlagen mit patentierter 
Wärmerückgewinnung.

»Im Zuge des Projekts gelang es uns, unsere Arbeitsbedin-
gungen interessanter zu gestalten und Arbeitsplätze zu 
sichern. Arbeitsprozesse wurden erleichtert und gleichzeitig 
unsere Wettbewerbsfähigkeit verbessert.«

Christoph Speckner
Josef Speckner GmbH

Oberösterreich ist eine der führenden Wirtschafts- und Industrieregionen Öster-
reichs. Mit den Mitteln aus dem EU-Förderprogramm IWB/EFRE  
werden wichtige Wirtschaftsimpulse gesetzt – zur Stärkung der regionalen Wettbe-
werbsfähigkeit und dynamischen Entwicklung unseres Bundeslandes. Davon profi-
tieren die Menschen in unserem Land, unsere Betriebe und der gesamte Standort 
Oberösterreich.

KTM – Entwicklung der neuen 
LC4 Street Baureihe | EFRE

Mit der Förderung wurde eine einheitlichere technische 
Fahrzeugbasis geschaffen. Dadurch konnten die Stückzahlen 

erhöht und die Herstellkosten reduziert werden, während die 
KTM-typischen hohen Anforderungen an Leistung, Gewicht und 

Qualität beibehalten wurden.

Nur durch das Bekenntnis zu Forschung und Entwicklung so-
wie der nötigen finanziellen Unterstützung sind solche Entwick-

lungssprünge möglich. 
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Europa in
meiner Region
EU-Projekte in #Niederösterreich

Regionales Mobilitätsmanagement 
Niederösterreich | EFRE

Die EFRE-Finanzierung ermöglichte die Aufgabenerweiterung der 
2009 ins Leben gerufenen Mobilitätszentralen.

»Der Einfluss des Personalfaktors im Mobilitätsmanagement war 
hier sehr eindrucksvoll zu beobachten. Durch die Personalaufsto-

ckung können wesentlich mehr Gemeinden in Mobilitätsfragen be-
treut und beraten werden.«

Franz Gausterer
NÖ.Regional.GmbH

„Die Kulturlandschaft” in der LEADER-Region 
Moststraße  | LEADER

Ziel des Projekts ist der Erhalt einer einzigartigen 
Kulturlandschaft: das größte zusammenhängende 

Birnbaumgebiet Europas.

»Mit der Sicherstellung der Anzahl und Qualität an 
vitalen Obstbäumen in der Region wird ein wesentlicher 
Beitrag zum Erhalt der Streuobstwiesen geleistet. Dieses 

Alleinstellungsmerkmal stellt zudem die größte 
Ressource im Tourismus dar.«

Maria Ettlinger
LEADER Region Tourismusverband Moststraße

Initiative Healthacross | Interreg 

Durch grenzüberschreitende Projekte schafft die Initiative 
Healthacross Chancengleichheit beim Zugang zu Gesund-
heitseinrichtungen.

»Die Menschen empfinden es als sehr positiv, selbst ent-
scheiden zu können, auf welcher Seite der Grenze sie sich 
behandeln lassen. Erfreulich viele PatientInnen konnten 
bereits von der wohnortnahen medizinischen Behandlung 
profitieren.«

Elke Ledl
NÖ Gesundheits- und Sozialfonds

TFZ – Technologie- und 
Forschungszentrum Seibersdorf | EFRE

Durch Forschung, technologische Entwicklung und Inno-
vation wird die regionale Wettbewerbsfähigkeit gestärkt.

»Die Vernetzung von Wissenschaft und Wirtschaft stellt 
einen wesentlichen Erfolgsfaktor für die Entwicklung des 
Standorts Niederösterreich dar. Voraussetzung dafür ist 
eine moderne Infrastruktur.«

Martin Fassl
TFZ Technologie- und Forschungszentrum Seibersdorf GmbH
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Europa in
meiner Region

Europäische Mittelschule | Interreg

Ein internationaler Schulversuch, um Wien bil-
dungspolitisch enger mit den Nachbarstaaten 

zu verbinden. 

»Die Europäische Mittelschule prägte mich 
maßgeblich und eröffnete mir viele Möglich-

keiten. Hier entdeckte ich meine Leidenschaft 
für Sprachen, Reisen und fremde Kulturen, 

und knüpfte Freundschaften fürs Leben.«

Alena Polonijo
EU-Förderagentur

URBION – Umgestaltung und Belebung 
des Gürtels | EFRE, ESF

Aufwertung der damals unattraktiven Mittelzone 
im Bereich des Wiener Westgürtels.

»Die bereits 1995 in die Infrastruktur getätigten 
Investitionen gaben Anstoß für zahlreiche 
positive Veränderungen und wirken bis heute 
in das betroffene Gebiet und in die angrenzenden 
Bereiche nach.«

Heinrich Weber
Stadt Wien – Europäische Angelegenheiten 

Naturpädagogik Donau-Auen | Interreg

Aufbau eines naturpädagogisch-interaktiven 
Bildungs- und Erholungsprogramms für den 

Nationalpark Donau-Auen.

»Durch das Förderprogramm der EU konnte 
dieses einzigartige Besucherinformationszentrum 

am Rande der Lobau, dem Wiener Teil des 
Nationalparks Donau-Auen, entstehen.«

Johann Berthold
Forst- und Landwirtschaftsbetrieb der Stadt Wien

EU-Projekte in #Wien
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Europa in
meiner Region
EU-Projekte in #Burgenland

NEduNet 
(Nature Education Network) | Interreg 

Kernziel ist die Schaffung eines Naturbildungs- und 
Gebietsbetreuungsnetzwerks im grenzüberschreiten-

den Nationalpark.

»Grenzüberschreitende Projekte stärken die Kommu-
nikation und Zusammenarbeit beider Nationalparkver-
waltungen. Vor der erfolgreichen Umsetzung gemein-

samer Maßnahmen liegt ein Prozess der 
Konsensfindung.« 

Johannes Ehrenfeldner
Nationalpark Neusiedler See - Seewinkel

Abfüllgebäude mit Großtanklager bei Effizienzsteige-
rung und Tourismusattraktivierung | EFRE

Errichtung eines Außentanklagers, Malzsilos und eines neuen 
Abfüllgebäudes im Brauerei-typischen Stil.

»Nicht nur die Fähigkeiten und Kapazitäten eines Unternehmens 
wachsen mit den Projekten, sondern auch meine Persönlichkeit. 

Die gewonnenen Erfahrungen haben höchsten Wert für 
die eigene Entwicklung.«

Markus Sautner
Privatbrauerei Gols GmbH

Zweite Chance im Zweiten Bildungsweg | ESF

Lernangebote zur Basisbildung, zur Kompetenzfest-
stellung und zum Nachholen von Bildungsabschlüssen.

»Wir haben ein landesweites, umfassendes Bildungsan-
gebot zur Zweiten Chance für Bildungsbenachteiligte ge-
schaffen sowie Verfahren zur Kompetenzfeststellung und 
Kompetenzanerkennung implementiert.«

Christine Teuschler
Burgenländische Volkshochschulen
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Flagship Products – Intensivierung der touristischen 
Wertschöpfung rund um Leitprodukte 
des Natur- und Kulturerbes | Interreg 

Entwicklung neuer Tourismusangebote und Ausbildungsmodule 
rund um Käferbohne, Holunder, Kren & Co.

»Die Regionen profitieren nachhaltig von der Vernetzung, 
welche auch dem Tourismus zusätzliche Perspektiven ermöglicht. 

Es macht uns sehr stolz, dass unsere neuen Ausbildungsmodule 
von Jung bis Alt in Anspruch genommen werden.«

Sandra Buritsch
Qualifizierungsagentur Oststeiermark GmbH

Europa in
meiner Region
EU-Projekte in #Steiermark

femSense Ovulation Detection | EFRE

Aufbau der Innovations- und Marketingstrategien 
für den B2C-Vertrieb einer Kinderwunsch-App.

»Die im Projekt vermittelten Marketingkompeten-
zen und das gelernte Praxiswissen erwiesen sich 

als enorm hilfreich bei der Vermarktung 
unseres Kinderwunsch-Produkts 
femSense Ovulation Detection.«

Werner Koele
SteadySense GmbH

MARTIN AUER Atelier | EFRE

Errichtung einer neuen Zentrale für die Bäckerei 
der Zukunft und die Seele des Brotes.

»Wir durften spüren, dass wir mit der Qualität 
von Produkt, Service und Marke begeistern kön-
nen. Die innovative Weiterführung dieser Ent-
wicklung wird durch die Errichtung des Ateliers 
möglich.«

Martin Auer
MARTIN AUER GMBH
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Europa in
meiner Region
EU-Projekte in #Kärnten

NEKTEO – Nachhaltige Energie für Kommunen – 
Trajnostna Energija za Občine | Interreg

Ziel von NEKTEO – ein grenzübergreifendes EU-Interreg-Pro-
jekt zwischen Slowenien und Kärnten – ist die nachhaltige 

Steigerung der Energieeffizienz in Gemeinden und der Um-
stieg auf erneuerbare Energie.

»Der Erfahrungsaustausch mit den Teilnehmenden aus Kärn-
ten und Slowenien gab mir persönlich zahlreiche neue Denk-
anstöße und Sichtweisen zum Thema Energie sowie zum in-

terkulturellen Umgang mit Menschen.«

Christian Goritschnig
Amt der Kärntner Landesregierung, Abteilung 8 – Umwelt, 

Energie und Naturschutz

NatureGame | Interreg

Attraktive Vermittlung der Geodiversität und ein neues, 
innovatives Angebot in Form eines interaktiven Naturspiels.

»Es ist beeindruckend,  wie selbstverständlich ein histo-
risch zusammengehöriges Gebiet – jahrzehntelang getrennt 

durch die Grenze – durch diese Initiative im geeinten 
Europa wieder zueinander findet.«

Antonia Weissenbacher
ARGE Geopark Karawanken-Karavanke

A:Life – Asyl & Lehre in Kärnten | ESF 

A:Life unterstützt geflüchtete Menschen bei der 
Erwerbsintegration in den Kärntner Arbeitsmarkt.

»Das für uns bis dato beste ESF-Programm hat uns 
auf so vieles für unsere Zukunft vorbereitet. Die 
Verbindung von praktischen und fachlichen Inhal-
ten ist der wichtigste erste Schritt in die Arbeits-
welt.«

Zeinab Hashemi und Ahmad Younes
Teilnehmende des A:Life Projekts der Diakonie 
La Tour gemeinnützige Betriebsgesellschaft m.b.H., 
Stabsstelle Flucht & Inklusion
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